
 

fo in privaten, wie in Öffentlichen Gebäuden, namentlich in Deutfchland und in

Frankreich. An vielen derfelben zeigt fich eine bemerkenswerthe Vollkornmenheit

der formalen Ausbildung und der Conflruction, und heute noch erregen nicht wenige

diefer Steintreppen durch ihre treffliche Technik und künftlerifch reizvolle Gefitaltung

Bewunderung 58).

Die fteinernen VVendeltreppen find nicht felten in den Bau hineingezogen;

eben fo häufig find fie indefs gegen den Hof oder gegen die Straße in fog. Treppen-

Fig. 186.
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57) Facf.—Repr. nach: LAMBERT & STAHL, a, a. O„ Taf. 83.

53) Es war del'shalb ein eben {0 verdien(tvolles‚ wie ungemein dankenswerthes Unternehmen, dafs Rafg/c/rer eine

gröfsere Zahl von fi:einernen Wendeltreppen, welche in Deulfchland aus jener Zeit erhalten find, nicht allein mit größter Sorg-

falt vermeffen und aufgezeichnet, fanden; auch den Fachgenofi'en durch [ein Werk »Der Bau fteinerner Wendeltreppen, er-

läutert an Beifpielen aus der deutl'chen Gothik und Renaiflance« (Berlin 1889) zugänglich gemacht hat. Manche Einzelheiten

der nachfolgenden Betrachtung find diefem Werke entnommen.

59) Facf.-Repr. nach: GAILHAEAUD, _]. L'an'hitecturz du V9 an „XV./[E /Iéclg etc. Bd. 2, Paris 1872. Pl. XLIV.

W) Nach: RAUSCHER, F. Der Bau fteinerner \Vcndeltreppen etc. Berlin 1889. S. 4.

51) Nach ebendaf.‚ S. 45.


